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„Tiyi“ brachte alles ins Rollen:
so nannte die junge Kamerune-
rin Nathalie Ahanda ihr im Jah-
re 2000 geborenes Töchterchen,
ein Name, den mehrere ägypti-
sche Königinnen einst trugen.
Ständig wurde sie
auf den Ursprung
dieses seltenen
Vornamens ange-
sprochen, was Nat-
halies Ehrgeiz an-
stachelte: sie re-
cherchierte meh-
rere Jahre lang
und brachte nun
ein Buch heraus,
das über 4000 afri-
kanische Vorna-
men einschließ-
lich ihrer Bedeu-
tung auflistet.
„Und weil viele Menschen lei-
der denken, man könne als Trä-
ger/in eines afrikanischen Na-
mens im Leben keinen Erfolg
haben, habe ich zusätzlich zu
den Bedeutungen auch noch
Beispiele angeführt von Persön-
lichkeiten, die den einen oder
anderen erwähnten Namen tra-
gen“, erklärt Nathalie. Sie woll-
te beweisen, dass es sehr viele
afrikanische und auch sehr
schöne Vornamen gibt und be-
gann, die ihr bekannten Na-
men aufzuschreiben. Nach und
nach wurde das Sammeln der
Namen und Bedeutungen für
sie zu einer Leidenschaft, sie re-
cherchierte intensiver, und
nun legt sie ihr Ergebnis vor:
ein 300 Seiten starkes Werk mit
mehr als 4000 Vornamen.  

Bereits jetzt haben zahlreiche
Freunde und Bekannte von 

Nathalie Namen für ihr Kind
aus dem Buch ausgewählt. „Ge-
rade für Afrikaner in der Dias-
pora oder aber für Kinder aus
Mischehen sind diese Namen
wichtig, denn dadurch werden

die Kinder in ih-
rer Kultur ver-
wurzelt“, sagt
Nathalie. 

Und welche Na-
men mag die Au-
torin am lieb-
sten? „Neben
Tiyi, finde ich
noch eine ganze
Menge anderer
w u n d e r s c h ö n ,
für ein Mädchen
z.B. Badu („die

Starke“, aus Ghana), Liana („die
Aufmerksame“, aus Madagas-
kar) oder Liraz („mein
Rätsel/Geheimnis“, aus Äthio-
pien), und für Jungs gefällt mir
z.B. Kimathi („der seine Familie
unterstützt“, aus Kenia), Mwese
(„die Sonne“, aus Kongo) oder
Senwe („der majestätisch
Schreitende“, aus Simbabwe) –
aber so viele Kinder werde ich
nie bekommen!, lacht sie.  

Bestellen kann man das Buch
unter: 
leguidedesprenomsafricains@
yahoo.fr
Es kostet 23 Euro plus Porto.
Die Erklärungen der Namen
sind zwar auf französisch, aber
sicherlich auch für weniger
Sprachkundige mit Hilfe eines
Wörterbuchs durchaus zu ver-
stehen. (ia)

Tolle Idee:

Hauptfigur ist Mma (Bezeich-
nung für Frau) Ramotswe, Ende
30. Sie führt die einzige private
Frauendetektei in Gaborone,
der Hauptstadt von Botswana.
Mit der ihr eigenen Persönlich-
keit, geprägt von
herzlicher Offen-
heit gepaart mit le-
bendigem Humor,
feinfühliger Ironie
und tiefem  Ein-
fühlungsvermögen
arbeitet sie sich
durch ihre „Fälle“.
Ihr zur Seite ste-
hen Mma Makutsi,
die mit ihr zusam-
men diesen Be-
trieb steuert, dem
Detektivbüro für
die „Belange von Damen und
anderer Menschen“. 
Unterstützt werden sie dabei
von Mma Ramsotwes Verlobten
von, Mr. Matekoni, einem
Autowerkstättenbesitzer, der
ihr immer wieder ihren alten
Lieferwagen repariert. So auch
im  Falle der sich ankündigen-
den Installierung eines männli-
chen Detektivbüros. Ein ehe-
maliger Polizist, auf seine  Er-
fahrungen in New York und Jo-
hannesburg verweisend, ver-
kündet überheblich das Ende
des Frauenbüros. Die beiden
Detektivinnen beweisen der
Männerwelt mit Humor, Intel-
ligenz und Geduld, was Frauen
leisten können, ohne in diesel-
be Großspurigkeit und Über-
heblichkeit wie ihr Konkurrent
zu verfallen. Am Ende erweist
sich die Frauendetektei als die
Stärkere. Nicht zuletzt durch
Mma Makutsi, der Mitstreiterin
des Detektivbüros, die auf der
Suche nach zusätzlichem Geld-
erwerb eine Schule für männli-
che Sekretäre eröffnet.   

Die liebevollen Detailschilde-
rungen aus dem Alltag von
Botswana bestechen durch ihre
Lebendigkeit. Greifbar werden
die Lebensverhältnisse, das täg-
liche Zusammenleben. Man-

ches wirkt gutgläu-
big, aber immer
sind die Gescheh-
nisse witzig und
verleiten zum
Schmunzeln. 
Ein amüsantes
leichtes Lesever-
gnügen bietet diese
Bücher-Reihe des
Schriftstellers und
Juristen Alexander
McCall Smith. Er ist
in Zimbabwe gebo-
ren, lehrte in Bots-

wana und ist heute Professor
für Rechtswissenschaften in
Edinburgh.  
Dieser vorliegende Band ist der
siebte in der Reihe seiner De-
tektivgeschichten.
Im Mittelpunkt die couragierte
und engagierte Mma Ramots-
we. Ihre durchlebten Episoden
drehen sich um Versicherungs-
betrug, schwarze Magie, Vergif-
tungskomplott, um Untreue,
„potenzielle“  Ehemänner, ver-
schwundene Sprösslinge und
Kuckuckskinder.  
In feinen Dosierungen werden
kritische Blicke auf die Politik
und die Gesellschaft ihres Lan-
des sichtbar. Die Widersprüche
zwischen dem Heute und dem
Gestern können dennoch ir-
gendwie aufgelöst werden. 
(te)   
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